
Wolfratshausen - Hände1s
Concerto grosso in e-moll
läutete luftig-tänzerisch das
Winterkonzed des Philhar-
monischen Orchesters Isadal
ein, das zugleich als Festkon-
zert zum l5-iährigen Beste-
hen des Konzertvereins Isar-
ta-I (KVI) fungierte. Zu die-
sem Anlass wurde die voll be-
setzte Fhrcheter Mehrzweck-
halle am Samstag optimal
herausgeputzt: Christsterne
zierten die Btihne, farbiqe
Wandplakate dokumentiei-
ten i5 Jahe Vereinsqe-
schichte - deuaoch konnte
das Basketballkorb-Am-
biente nicht -gänzlich kom-
pensren werden.

Dass larchet nur Notlö-
sung ist und dies auch blei-
ben sol1, betonte KVI-Vorsit-
zender Christoph Kessler in
seiner Arsprache und appel-
lierte: ,,Bringen Sie die L'ois-
achhalle rasch auf den Weg."
Den Höhepunkt des Abends
markierte das Konzert für
Marimbaphon und Orchester
des 195i geborenen polni-
schen Komponisten Martin

Stimmrmgen und virtuose
Soli auf der Gmndlape sen-
sibelster Musikalität }u ge-
nederen. Dirigent Christoph
Adt motivierle das Orchester
zu sehr guten Leistungen, so-
dass flirrige Streicher-Tre-
moli, markante Blechbläser-
akzentuierungen und mah-
nende Hornk]änge formida-
ble Klangteppiche bildeten,
die Klimasara gekonnt zu
nutzen verstand.

Die große Aufgewühltheit
der,,Path€tique", die von
Tschaikowskys unverhohle-
ner Demonstration rein sub-
jektiver Gelüblsregungen
lebt, stellte das Orchester
mittels pointierter Effekte
urld schwelgender Sanges-
kunst eindrucksvoll zur
Schau. Erstaunliche rhlth-
mische Präzision, die das
Thema stolz und sicher ein-
herschreiten ließ, bewies das
Orchester im dritten Satz.
Sehnsuchtsvolles, zutiefst
rcsignatives Schwelgen
prägte den langsam hinster-
benden letzten Satz. Großer
Applaus. :r Barbara Doll

Wintelkonzert und zugleich Festkonze zum 15. Geburtstaq des Konzertvereins lsartal: das philhärmo-
nische orchester lsartalam Samstaq in der Farcheter Mehrzweckhalle. Foto:f,rx

Sehnsüchtiges Schwelgen
Eindrucksvolles Symphoniekonzert zum ls-iährigen Bestehen

Blazewicz. Das ihr gewidme-
te Werk interpretierte die
hervorragende polnische
Marimbaphonistin Marta
Klimasara höchstnersönlich.
Dem für eine mod-erne Kom-
position vergleichsweise
leicht zugänglichem Werk,
das mit donnernder Wucht
beginnt und mit einem aul-
sch-reckenden Knall ab-
schließt, haftet vordergrüri -
dig durchauseine starke, bis-
weilen negativ konnotierte
Alfinität zu eff ektheischen-
der Filmmusik an.

Ein Genuss:
Marta Klimasara

Es war ein Genuss, die
ARD-Preisträgerin Marta
Klimasara bei ihrer gleich-
sam sakralen Musik-Zele-
bration zu beobachten. Gra-
zil, geschmeidig und lautlos
wie ein scheues Reh umtän-
zelt Klimasara das Marimba-
phon, neigt sich über ihr In-
strument, um mysteriöse


